
Stanislaus an Ladislaus

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 13 (1887)

Heft 42

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sdj uufiïftrïîeliger fêrbttyfeltatttaluê,
Sdj ftetfc in Kartoffeln tief bi§ an bte Ofjren!
2Uïetn, toa§ mitten fie, wenn man fte effen mufo?

Surtfj'8 Sdjna^gefeij geljt alter §odjgenufj berloren.

D Sllïoljolgefeij, waê gaft Su mir getljan
SBie ftoffen fonft $anS Sraïe'§ îHnber bttrdj bte Ketjle!
SBie tröfteten int ©Ictédjen fte ben armen SDtann,

SBenn er gebrannt fte mitgetfjeüt ber burft'gen Seeïe

Tlit SDlüfj' tturb jeijt bte meljlige Ijiitnbgettmrgt ;

Sie fiâtf al§ $lttibum ïjiituntergurgeïu foiïen.

Sefjt, mie ber Souberân für unf're SBofilfaljrt bürgt ;

¦Jletjmt fiîcr ein 23eifpiel an ben uiofjlgerattj'Hen Knollen!
SBenn Êittcr »on ben fteben -Käthen: SBelti, Sroj,
Sdjenï, Seudjer, 9îudjonnet, §ertenftein unb Jammer
6in 23i§djen JMiï âtoirïett tyürt, fo uefjut' er frofj
fêin Sdjiûrïletit Karftïrambambuli, ba§ fttïtt ben Cammer.

Ser Souoeràn, ber unfer ©lütf jn förbern meint,

SBiK SRittjtê oon pfftger Kartoffelrôfti miffen;

dr ift ber böfe ©etft, ber unfern ©eift toernetnt,

fêr forget ftctS für unfer SBohl mit §inberniffen.
£> ijeil'ger 33etru§, pr' mit deinem «Segen auf!
SBaê nüijen mir per Sudjart 25 Särfe?

Sie ïommen ja bod) tyottioojjlfeil nur jum SSerïanf,

SBenn idj nidjt barf fte in ben Kupferijafen ftetfen.

O Sllïoholgefeij, bon fommtlidjen ©efcijcn,
Saâ allerfdjlimmfte unb mifjgünftigfte bift Su;
D ïônnte idj jerreifjen Sidj in taufenb ftetjen,

Sann fjiitten mir öerbiente ©eifteêfpenber SJtuïj.

Sie Siibel fagt: Ser ©eift fdjtoebt über ben ©emäffern;
Sa§ ift auf'â SSäijimaffer jebenfaliê gemüht;
Sie Ijeil'ge Sdjrift braudjt matt in 33ern nidjt ju »erbcffern,
SBeil bte Kartoffel ftdj nidjt une ifjr ©eift »ergingt.
SBie traurig, mentt ber 23unb" oon ©eift 9tidjt§ miffett miit.
Ser ©eift ift'3, ber lebenbig madjt, hetfjt'g in ber 33ibel,

Unb biefe Safjr gab' e§ Söobenheimer", adj wie Oiel

Sdj meinte, menn idj ïônnte fjolt mir eine Smiebel!

Zum neuen französischen Skandal.

In der Caffarel-Affaire hat Boulanger ein Schreiben veröffentlicht,

welches seine Unschuld darthun soll. Ihm sind eine Menge
hochstehender Personen gefolgt, und wir publiziren hiermit die wichtigsten

dieser Eechtfertigungsschreiben :

1.

Die verhaftete Madame Limousin kenne ich gar nicht. Dass man von

mir an sie gerichtete Briefe gefunden hat, beweist gar Nichts. Diese schlaue

Kreatur hatte nämlich meinen Kammerdiener bestochen, mich zu hypno-

tisiren und mich in diesem willenlosen Zustande Briefe an sie schreiben

zu lassen. Diess der Sachverhalt.
E M Préfet de

2.

Die Limousin kenne ich gar nicht. Die vorgefundenen Briefe, welche

meine Unterschrift tragen, sind allerdings von mir an diese Dame adressirt.

Zur Erklärung diene, dass ich mich gern damit unterhalte, zur Uebung

im Briefschreiben verschiedene Schreiben zu verfassen, welche ich mit
Phantasie-Adressen versehe und in den Briefkasten werfe. Was kann ich

nun dafür, dass eine Madame Limousin, welche ich mir erdachte, wirklich
existirt und zufällig eine mit meiner Adresse übereinstimmende Wohnung

hat? Diess der Sachverhalt.
X T général, etc.

Marokkanisch.
0 Selbstherrscher aller Reussen, o wie dankest du mir klein
Vor dem Sultan von Marokko tuer kann souveräner sein

Seiner Unterthanen Häupter mäh't er Distelköpfen gleich,

Ja, ich glaub', er schlägt zwei Köpfe ab mit einem einz'gen Streich.

Der Herr Sultan von Marokko spielt mitunter auch gern Jass,
Meistens ivohl mit den Ministern o wie amüsirt ihn das!
Aber wenn ihm der Minister nicht zur Zeit spielt den Atout

Rrrr! Da schnürt ihm gleich der Sultan mit dem Strick die Kehle zu.

Der Herr Sultan von Marokko hat auch einen Schwanenteich,

Und den Schivänen wirft der Sultan Brocken zu, recht süss und weich,

Doch wenn ihm die Daune ankommt, nimmt er einen Unterthan,
Um ihn in den Teich zu werfen leider frisst so toas kein Schwan.

Der Herr Sultan von Marokko hat auch viele schöne Frau'n
Platzt ihm 'mal ein Knopf vom Hemde, ist er furchtbar anzuschau'n.

Auf die nächste seiner Frauen säbelt er sofort dann los,

Rrrr! fällt ihr der Kopf herunter darin ist der Sultan gross.
Den Herr Sultan von Marokko lebt von uns nicht gar zu fern,
Dennoch aber lässt Europa ihn in Ruh', den grossen Herrn,
Lässt ihn mit den Schwänen spielen, stört ihn nicht bei seinem Jass,

Gönnt ihm alle seine Frauen, Sklaven oder sonst noch was,

Bis dann die empörte Menschheit endlich doch einmal erwacht

0 Herr Sultan von Marokko, nehmet Euch doch nur in Acht.

SED ei 6 e I : ,,3d) mu| leiber bie aSoOäierjung norneïjmen, roaê roollen

Sie mir alê Sßfanb ^ergeben?"

Sauer: §e, 3)tr djönnet mira bte oetftegelti ©rönneret näh."

Vorschlag zur Güte.

Der französische Admirai hat bei Calais neuerdings Versuche mit
Oel zur Besänftigung des wilden Meeres angestellt.

Wie wäre es mit folgendem Vorschlage: Würde das Meer nicht für
alle Zeiten ruhig sein, wenn man hineinwürfe:

1) Alle schlecht gemalten Oelbilder,
2) Alles Salböl, welches die Menge europäischer Prätendenten für

alle Fälle aufbewahrt,
3) Alle Oelgötzen,
4) Alle Sänger und Sängerinnen, welche schlecht geölte Stimmen haben,

S) Alles Oel, welches unnützerweise in's Feuer gegossen wird.

Stäper SBruoter!
®er preu|ifd)e ©cbulmeifter bat baê pulvis pulveris erfunbten unb

berobalben am 3. ^auli 1866 bei $öniygrä§ bie ©d)lad)t gerounnen, roie

man fagt. 60 fann unjer remtfd) fatolidjter ©cbulmeifter, bet jejo fdron an

manidjen Otben Exercitia mad)en tljut, jussu parochorum loci, uuj aud)

bei ther nödjften 5Raäionallra|raal)[]'cbIacht jum Siege, ad victoriam de
hostibus reportandam fetbelfen. écbute unb ßtieg ftnb ferroanbte Segtüffe,
benn $aifer Napoleon roat ©djultagbräfibent in Shrmattingen, roo fo gute

3tgaf)ren roaren, unb befs häutigen putgatifchen fiöniy ©tofsfatter, Souiê

SSiefjlipp Sgalitbee unb grabernitbee, roar anno breiunbnetrtjig in [Reichenau

fogar ©cbulmeifter, Unb ba niele 2et)rer bie 2Jîenfd)en pet SEreffur abrieten
lönnen, fo fagen roir ihnen : ©ebt fainaufj au aüen ©timmoebigen,
brebigb ibnen baê ubltramontane tëbfangelium, tauffet bie Siperntjtert um in
^onjetfattioe unb lebtet fte tömtfd) fatoli)d) ftimmen, auf bafj fte abfolfteret
roetben unb eingeben in baê 9îeid) bet ülufjetroäblten. ©ept befonbetfe auff
bie §aufiläEtbüte nod 8 ung SRattiEable Sßtatifen unb 5)arb(ättet ramiftert

Stammen unb roobirt ibr fte fifimeifjen follt? 3bt fennt ben locus idjon!
üRutr Csifiglerfallenbet unb golrblatt bitfen näbft bet Jfluetbe binterm Spiägel
bleiben. Taê roirbt Sid) angnemmer fein alj Refftet fottigiten, ein luftigê
©ptel, ludus, bnbet fdron ber remifdje ©cbulmeifter ludimagisler.
2111e $abnboffel anbabenben ßbeftauen, 5)orfbafen unb frommen Setfenirêtfjen

foblen eich hälfen, roie einfebt bte Sffieiber am ©toofj. 3)ummtlt eid), ibr
betommbt bann unter gettanfung geleifcbbetet 5)ienfte ©cbalgetböbung, b. b-

ber ©ebalt roürbt ßiob böber gebängt, roomit id) oerpleipe eter t>ilfreicfjer

Stanispediculus.

3n S3ritggen
©ie tagten
Qu buntlet, unfjeimlicber îîacbt

SBiê in'ê Qnnere fdjauert bie ßrbe.

Sie SDÎenfcbbeit

Êtbebt unb bat bereit ftd) gematht,

®afj bet 5ßeltenbranb Eommen nun roerbe.

S)a tönt burd) bie SRacht

§efl ©läferflang :

S)ie Summen bet Gtbe,

©ie leben lang!"

Mrdöpfel- Elegie eines Großbrenners.

Ich unglückseliger Erdäpfeltantalus,
Ich stecke in Kartoffeln tief bis an die Ohren!
Allein, was nützen sie, wenn man sie essen muh?

Durch's Schnapsgesetz geht aller Hochgenuß verloren.

O Alkoholgesetz, was hast Du mir gethan

Wie flössen sonst Hans Drake's Kinder durch die Kehle!

Wie trösteten im Gläschen sie den armen Mann,
Wenn er gebrannt sie mitgetheilt der durst'gen Seele!

Mit Müh' wird jetzt die mehlige hinabgewürgt;
Sie hätt' als Fluidum hinuntergurgeln sollen.

Seht, wie der Souverän für unsre Wohlfahrt bürgt;
Nehmt hier ein Beispiel an den wohlgerath'nen Knollen!
Wenn Einer von den sieben Räthen: Welti, Droz,

Schenk, Deucher, Ruchonnet, Hertenstein und Hammer

Ein Bischen Kolik zwicken spürt, so nehm' er froh

Ein Schlücklein Karstkrambambuli, das stillt den Jammer.

Der Souverän, der unser Glück zu fördern meint,

Will Nichts von flüssiger Kartoffelrösti wissen;

Er ist der böse Geist, der unsern Geist verneint,

Er sorget stets für unser Wohl mit Hindernissen.

O heil'ger Petrus, hör' mit Deinem Segen auf!
Was nützen mir per Juchart 25 Säcke?

Sie kommen ja doch spottwohlfeil nur zum Verkauf,

Wenn ich nicht darf sie in den Kupferhafen stecken.

O Alkoholgesetz, von sämmtlichen Gesetzen,

Das allerschlimmste und mißgünstigste bist Du;
O könnte ich zerreißen Dich in tausend Fetzen,

Dann hätten wir verdiente Geistesspender Ruh.
Die Bibel sagt: Der Geist schwebt über den Gewässern;

Das ist auf's Bätziwasser jedenfalls gemünzt;
Die heil'ge Schrift braucht man in Bern nicht zu verbesseru,

Weil die Kartoffel sich nicht wie ihr Geist verzinst.
Wie traurig, wenn der Bund" von Geist Nichts wissen will.
Der Geist ist's, der lebendig macht, heißt's in der Bibel,
Und dieß Jahr gäb' es Bodenheimer", ach! wie viel!
Ich weinte, wenn ich könnte holt mir eine Zwiebel!

?um neuen trsnàiscnen 8kÂiàI.
In àer Oakkarsl-^ffaire bat Boulanger ein Lekreibsn vsröttsnt-

liebt, vslebss ssios Ilnsekulà àartkun soll. Idm sinà sine Nengs Kock-

stsksnàsr ?srsonsn gefolgt, unà vir vuìàiren kisrmit àis vicktigstsn
âisser Röcktfertignngssekreibsn :

1,

Ois vsrdaktsts Naàams Inmousin ksnns iok gar nickt. Dass man von

mir an sis gsriektsts Krisis gskunàsn kat, bsveist gar Uiekts. Visse scklaus

ürsawr datte nämliek msinsn Kammeràisnsr bsstoeksn, miek 2u kvpno-
tisirsii unà miek irr àisssm villsnlossn Tustanàs Lrisks an sis sekrsibsn

2ll lassen, Oisss àsr Laebvsrkalt.
L lVI ?rsist às

S.

Ois Oiwousin kenne iok gar niekt. Ois vorgsfnnâsnsn kZrisks, vsieks

msine Ontsrsekriti, tragen, sinà alleràings von mir an àisss Oarns aàrsssirt.

2ur Erklärung àiens, àass iek miek gern àamit unterkaits, ?ur vsbung
im Lrisksebreibsn versokisàsns gebreibsn ^u verfassen, vsieks iok mit
?kantasie-^àrssssn vsrssks uncl in àsn Lriekkastso vsrks. >Vas kann iek

nun àakûr, àass eins Naàaws Vimousin, vsieks iok mir sràaekte, virklieb
sxistirt unà Zufällig eins mit rnsinsr ^àrssss übersinstimmsncls ^Voknung

kat? Oisss àsr Laekvsrkalt,
X gsnsrai, ste.

?I»i^Iilc»ii»8v1li.
<? Aeibs^e?'?'so/îê>' s?/«'« Fêîisss», o ?o»s ckÄn/cesr à m?« Usin,

Lo« cksm Au?ra» vo» M»'okà îvs?' ^mî» soiws^àe?' seà?
As»»s>' î??!rê»'ê/iai!ê» ÄA«xrs« s>' Âîsês^ôx/e» gtezä,

à, î'c» e»' so/i?«Aê ^?osì ^?ö^/s ceo mît s»îsm e?m^'AS» K/'e?c».

De« Äs?'!' Lî<êêa» vo» â?'o/c^o s/»'stt ?»îà«à?' AS?'» àss,
àîsêens î^o/î? m?t Äs» ânisês^» o ?m's amûsî>ê â» às/
^4os« îssw>ì ?»m cks« I5»»à?' ^î«' ^Sîê s^i/e?ê cksiî ^ltoîtt
Ä>'»'»'/ A« so»»A?'ê ?»M A?eîâ ols« Kttà» Mît ckem Aê»'îo/c ck?s ^e/î?e ^îi.
Äe?' Ze/'?' Äi^a» vow â^o^o nai «îtc» e»,!s» Aâîvansàic»,
l/»ck ckê» SâîvA»e» îvî>/^< cke« ô?-oâe» «so»ê s Ks« Mick ît>e/c/t,

voâ Äm ck«s ^,au?ts mêommè, ?î?mmê sàs» i?>ire>V»a!»,

i?m «/m cken ?e?s» zse!'/s» Reicks»' /"»'»ssk so «vas ksà Aâwan.
Os« M,'»' K«?ta» von Ma^ok/co »«t »«e» vis?s sâo'»s ^?'K»^
^aêst s/îm 'maü s«î X)îo^/^ vom Äsmcks, î'sê s»' /'»«»'äiiöa»' K)îL-»so/i»ît'?î,

^.«t/ ck's lîâe^sèe ss»»e»' F'?'«!««» säös/t s,' so/oi'ê a!ai>î?î ?os,

^ziA î^»' cks^ Xo^)/^ /«««'«nés»' à»'»» ïsè cks»' Fi'oss,

Äs« Äs»'»' Ai«ilt«?ì î?o» M^wî'o^o i!eoê vo» î«îs «î'c/lè AK« ^ît /s?'»,

Ds»>î0o/! aoe« ?wsst ä«o/i« à /àe/î', cksw Ai'osssw Äs?'«?!,

^.Assê î'à »nîj Aâ««â'??s?î s^?îs?en, stoVê i/z» »iât ösi ss«îêM àss,
<?o'?î»ê at?e se«?s F>aî«e», Mü«PS?i oà' so»sê >?oâ zsas,

â's ànn ckie sm^SXs Mswso/àîê ê>îckêîc/è ckoe/î sàma? s«î<>ac^t

Weibel: Ich muß leider die Vollziehung vornehmen, was wollen

Sie mir als Pfand hergeben?"

Bauer: He, Dir chönnet mira die versiegelti Brönnerei näh."

Vorsolilag ?ur Küte.

Oer iran?o'siseks ^âmiral kat bei Laiais nsusràings Vsrsueks mit
Osl -!ur Lssänktigung àss vilàen Nssrss angsstsllt.

>Vis värs ss mit folgsnäsm Vorsoklags: ^Vuràs àas lVlesr niekt für
alle leiten rnkig ssin, venu man kinsinvürts :

l) ^IIs sodlsokt gemalten Oslbilàsr,
2) ^,ilss Lalböl, vslekss àis Nsngs europäisoksr ?râtenàsntsn für

alle Lalls aufbsvakrt,
3) ^IIs Oslgöt^sn,
4) ^.IIs Länger unà iZängsrinnsn, vsieks seklsebt gsölts Ztimmsn babsn,

ö) ^,llss Osl, vslekss unnütiisrvsiss in's ?susr gegossen virà.

Stanislaus an Ladislans.
Liäver Bruoter!

Der preußische Schulmeister hat das pulvis pulvsris ersundten und

derohalben am 3, Jauli 1866 bei Könixgrätz die Schlacht gewunnen, wie

man sagt. So kann unzer remisch katolichter Schulmeister, der jezo schon an

manschen Orden Lxereilig machen thut, jussu paroolrorum loci, unz auch

bei ther nächsten Nazionallratzwahlschlacht zum Siege, gà victoriam cl«

Irostibus reportauàaw serhelfen. Schule und Krieg sind ferwandte Begrüffe,
denn Kaiser lVapolsori war Schulratzbräsident in Ehrmattingen, wo so gute

Zigahren waren, und deß häutigen pulgarischen Könix Großfatter, Louis

Viehlipp Egalithee und Fradernithee, war anno dreiundneinzig in Reichenau

sogar Schulmeister. Und da viele Lehrer die Menschen per Trefsur abrichten

können, so sagen wir zu ihnen: Geht hinauß zu allen Stimmvehigen,
bredigd ihnen das uhltramontane Ehfangelium, tauffet die Liperahlen um in
Konzerfattive und lehret sie römisch -katolisch stimmen, auf daß sie absolfieret

werden und eingehen in das Reich der Außerwähllen. Gepr bcsonderß auff
die Haußläkthüre voll 8ung! Rattikahle Pratiken und Daxblätter ramistert

zHammen und wohin ihr sie schmeißen sollt? Ihr kennt den locus schon!

Nurr Eisiglerkallender und Folxblatt dirfen näbst der Ruethe hinterm Spiägel
bleiben. Das wirdt Eich angnemmer sein alz Heffter korrigiren, ein lustigs

Spiel, luclus, daher hieß schon der remische Schulmeister luàimsizislsr.
Alle Pahndoffel anhabenden Ehefrauen, Dorfbasen und frommen Leisenbâchen

sohlen eich hälfen, wie einscht die Weiber am Stooß. Dummelt eich, ihr
bekommbt dann unter Fertankung geleischdeter Dienste Gehaltzerhöhung, d. h.

der Gehalt würdt Eich höher gehängt, womit ich verpleipe eier hilfreicher

Ltauispsrlioulus.

In Brüggen
Sie tagten
In dunkler, unheimlicher Nacht!

Bis in's Innere schauert die Erde.

Die Menschheit

Erbebt und hat bereit sich gemacht,

Daß der Weltenbrand kommen nun werde.

Da tönt durch die Nacht

Hell Gläserklang :

Die Dummen der Erde,

Sie leben lang!"
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